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Am 345. Tage des Krieges
/k Je guerre

- - Photo Srou

Le capitaine LLz#tantann a £zen von/» «o»j Bonner /e point Je v»e c/'»n mi/itaire wr /a jitaafion et /e aevoir ae notre pajy* et «e notre pe»p/e :

«Pe^p/e j#wje/ ZVo/re _/4rwee we ß?oz£ /wj etre ^/ewzo^/foee <^i;^wi /e5 ista/j, ^c^e//ewewï ew guerre, wWewi j/g?ze /e /ra/Ye t/e

/WJC e£ ^e terj t^rweei wWew£ Äe rewixryeej terj /ojctj, cttr wo^re /wô?epewJtïwce gtzrawfte äfiz/w /^ wew/re ott wo^i

w2^wftewö(row5 ^W5 £o//£e 5<z /orce jo#i;m#«e wo^re ^4rwzee jo#j /ej prête ^ rewzp/w* iow t/eiwzr. Ow we i>ew£ piZJ wo#j

ttetagj/er, ^^c//w jE&# w^ dPiw£ere£ <i y^/re wwe ^werre w/ewr^nere t/ow^ /'/J5//e preise jerate //e je Drewer jwr «w wzowce^^ ö?e r/^/wej.

Pet/p/e j»/jje/ wo^re tfzof ßPor^/re ßfo/£ etee: «Tew/r Z?cw/, eowzwe woäj cZt^owj re^w wo^re Ptzfr/e, <2ww/ ^/ei^owj-wo^j rewrfre;

ce te ert j^^orJowwe ^ to#£.»
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Sehr geehrte Redaktion!
Sie wünschten ein Bild

von mir und daß ich in ein
paar Sätzen sage, auf was es

meiner Ansicht nach jetzt
für unser Land entscheidend
ankommt. Sie wissen, daß
ich Ihnen die Photo zuerst
nicht geben wollte, unter
Hinweis darauf, daß man in
der Schweiz wieder lernen
müsse, in aller Stille, auch
ohne Aussicht auf äußere
Ehre oder klingenden Lohn,
für sein Land zu arbeiten,
sich ihm hinzugeben. Wenn
ich Ihrem Drängen schließ-
lieh doch noch Folge leiste,
so einzig und allein deshalb,
weil sich nur so die Gelegen-
heit bietet, dem Schweizer
Volk in aller Eindringlich-
keit folgendes zuzurufen:

Schweizer Volk!
Unsere Armee darf
nicht demobilisiert
werden, ehe nicht sei-
tens der jetzt krieg-
führenden Staaten die
Friedensverträge un-
terzeidinet und die
Armeen nach Hause
entlassen sind! Denn
unsere Unabhängig-
keit ist nur solange ge-
währleistet, als wir das

Heer in achtunggebie-
tenderStärkeunterden
Fahnen und jederzeit
einsatzbereit behalten

In unseren Bergen ist
das kampfgewillte Schweizer
Heer trotz der kleinen Zahl
an Truppen stark. Weil
ihm jeder Zoll Boden unter
schwersten Verlusten abge-
rungen werden müßte (alle
die modernen Waffen kön-
nen in unseren Alpen eben-
sowenig eingesetzt werden
wie eine Uebermacht an
Truppen), weil überdies in-
nert der Grenzen der
Schweiz nur zerstörte Stra-
ßen und Bahnen, gesprengte
Brücken und Tunnels, ver-
nichtete Vorräte vorgefun-
den würden, wird man uns
nicht angreifen. Denn kein
Staat hat ein Interesse, ver-
lustreiche Kämpfe zu füh-
ren, in der sichern Voraus-
sieht, zum Schluß auf einem
Trümmerhaufen zu stehen!

Schweizer Volk! Unsere
Parole sei: Durchhalten! So
wie wir unser Vaterland
übernommen, so müssen wir
es weitergeben. Diesem Ziel
ist alles unterzuordnen!

Ich weiß, daß die große
Mehrheit der Eidgenossen
nicht anders denkt.

Hauptmann H. Hausamann.
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